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Neues vom Tage.
— Rach einer Meldung au« Berlin hat RelchSauhenminister

Dr. Stresemann Besprechungenmit dem russischen Botschafter,
der., Botschafter Italien« und dem polnischen Gesandten gehabt.
Ja Berliner diplomatischen Kreisen soll man insbesondere den
1li:!:rredu»gen mit dem russischen und dem italienischen Bot¬
schaft« eine über dir normalen Empfänge hinausgrhende Bedeu¬
tung beimessen.

— Die siir den Montag in Aussicht genommen« Beratung
des Etats des Auswärtigen Amts im Plenum scheint für diesen
Tag Im Plenum wieder zweiselhast geworden»u sein, falls der
Aai.enminister anderweitig in Anspruch genommen sein sollt«.
I » diesem Fall« würde voraussichtlich der Postetat am Montag
berate» werden.

— Infolge der Auslösung der völkischen ReichStagSsraktion
verfüge» in mehreren ReichstagSauSschiissen, in denen bisher da«
Verhältnis der Sirglerungspartrirn zur Opposition 14:14 betrug,
nuiimehr die Regierungsparteien über IS und die Opposition
über 13 Stimmen.

—Der„Matin" glaubt zu wissen, daß«ine Reis« TschitscherinS
nach dem Tilde» Frankreichs beschlossen« Sach« sei und baldigst
auegcsührt werde. Tschitscherin werde in Pari« Aufenthalt
nehmen und, wie der„Petit Parisien" annimmt, auch eine Unter¬
redung mit Briand haben.

— I » einer Entschließung, dir der Konservativ« Morrison
Bell im rnglischen Unterhaus eingebracht hat, wird aus di« glatt«
und rasche Abwicklung der Transport« der für llhlna bestimmten
Truppen nach Schanghai hingewlesen und ausgesprochen, daß das
Uulrrhauö die Vorkehrungen der Regierung billig« und sie zu der
Ergreifung der zum Schuh des Lebens der britischen Staats¬
angehörige» »öligen Maßnahmen beglückwünscht.

Von Woche zu Woche.
Bon Argus.

Tie Natur liebt cs mitunter, ein charakteristisches Außen«
bild für die Politik zu gebe». Auch bei den Beschlüssen in
Gcns, die gewissermaßen ein Stück Reif in der Frühlingsnacht
bi  rstellten , ist das geschehe». Während der deutsche Reichs«
aiigcnministcr Strescmann seinem französischen Kollegen
Briand seinen Standpunkt klar machte, gab es in der Natur
töiillc und Schneegestöber, ein Gegenstück zu der Abkühlung
im Bölkerbnndsrat. Erfreulicherweise liegen die Dinge nicht
so tragisch, wie sie manchem Beobachter erscheinen mochten»
und cs ist anzunehincn, daß, wenn diesmal die Meinungen
von Briand und Siresemann auseinandergingen, sich die
beiden Staatsmänner bei nächster Gelegenheit wieder besser
verstehen werden. Die Hauptsache ist, daß diesmal infolge
richtiger Einsicht von beiden Seiten in zwölfter Stunde einer
Zuspitzung der Mcinungsvcrschiedcnheil zu einem Konflikt
vvrgcbcnat worden ist.

In seiner Eigenschaft als Präsident des Völkerbundes
hatte Dr. Strescmann der Körperschaft seinen Dank und seine
Anerkennung für die von ihm geleistete praktisch« Arbeit in
finanziellen Fragen für Danzig und anderen Staaten aus¬
gesprochen, nnd der Schluß der Verhandlungen schien ebenso
harmonisch verlaufen zu sollen, aber dann kam es in teil
Saarfragen zu dem oben erwähnten Zusammenprall. Strcse-
mann bestand darauf, daß Deutschland die Freigabe bti
Saargcbietes zu verlangen habe, während Briand im Inter¬
esse der Sicherheit im Saarrevier die deutschen Forderungen
ablehnte. Beide Minister traten in ausführlichen Reden und
unter lebhafter Spannung aller Anwesenden einander ent¬
gegen. Die Einigung erfolgte schließlich dahin, daß binnen
drei Monaten eine Bahnwache für die Saarbahnen ein¬
gerichtet tvird und daß dann die etwa 3000 Mann zählende
französische Besatzung das Saargebict verlassen soll. Die
Bahnwache untersteht allein der Sacirrcgierung, sie ist 800
Mann stark und kann ohne Anfrage in Genf von der Saar¬
rcgierung vermindert werden, wenn diese es für angemessen
hält. Dr. Strescmann hatte nur eine Bahnwache von 300
Mann bewilligen wollen, war aber nicht damit durch-
gcdrungcn. Chambcrlain hatte sich auf die Seite Frankreichs
gestellt. Uebcr die Räumung des Rheinlandcs ist für diesmal
nicht verhandelt worden, es wird aber nicht bezweifelt, daß
Dr. Strescmann in absehbarer Zeit einen entsprechenden
Antrag stellen, und daß dieser Surnahme finden wird. Ein
Antrag über die MindcrheitSschulen in Oberschlesien wurde
vorwiegend im deutschen Sinne angenommen. Damit war
die Frühlingssession des Genfer Rates zu Ende, über die der
llieichsaußeniiiiilistcr nach seiner Rückkehr nach Berlin dann
sofort dem Reichspräsidenten nnd der Reichsregierung Bericht
erstattete. Tie gefaßten Beschlüsse wurden einstimmig gut-
geheißc», doch wird es im Reichstage wohl eine lebhafte
Debatte darüber geben, die zum Beginn der nächsten Woche
stattfindeil tvird. Vorher hatte der Auswärtige Ausschuß
des Reichstages Dr. .Siresemann gehört. Am gleichen Tage
hatte in Paris Briand dem Ministerrat über seine Genfer
Erlebnisse berichtet und dort gleichfalls Zustimmung gefunden.
Poincarü hatte im französischen Senat eine ausführliche Rede
über das Gelingen seiner Finanzpolitik und über die Wirt¬
schaftslage gehalten und großen Beifall geflinden.

Der Reichstag hat di« Beratung de» Etats fortgesetzt, bet
dem es zu einer Aussprache über Wohnungsfragenkam, für
die ein Schiedsgericht eingesetzt werden soll, wen» eS sich um
Streitigkeiten üoer die Mietpreise Händet. Auch sollen Maß¬
nahmen gegen de» Mietwucher ergriffen werden. Weiter
wurde der Wirtschoftsetat und der finanzielle Ausgleich
zwischen dem Reich und den Einzelstaatcu, kür den ein Kom«S  erziel:ist,beraten. Zum AnSaana dieser Woche wirdne Auswertuiigsgcsctz an den Reichstag gelangen.

Die demsch-französischen Handelsvertragsverhandlungen
haben einen günst-acn Fortgang genonime», da Frankreich
nicht unwesentliche Konzessionen gemacht hat. Dafür verlangt
cs freilich Gegenleistungen in der Wcineinfuhr nach Deutsch¬
land. die noch Schwierigkeiten bereiten werden. Man erwartet
indessen schließlich doch noch eine Verständigung, so daß
wenigstens der provisorische Beitrag verlängert werdeii kann.

Ernste Finanzlage im Reich.
Ausgaben ohne Deckung.

Im Reichstag fanden zwischen dem Reichskanzler und
Reichsfinanzministet sowie Vertretern der Regierungsparteien
Besprechungen über die Finanz- und StaatSlag« statt. ES
handelt sich nicht uni eine außerordentliche Beratung, sondern
un'. eine solche, wie sie regelmäßig gegen Abschluß der zweiten
Etatsberatung stattzufinden pflegt.

Durch die bisherigen Beschlüsse und durch die der AuS«
schüsse würden etwa 750 Millionen Mark Mehrausgaben ent¬
stehen?darunter sind jedoch 250 Millionen, di« vond«mvorige«
Finanzminister für die unterstützend« SrwerbSlosensürsorge
zugesagt worden sind, für die aber keine Deckung vorhanden
»st. Beschlüsse wurden noch nicht gefaßt. Di« Besprechungen
werden noch fortgesetzt werden und erst vor Abschluß der dritten
Etatsberatung zur Entscheidung führen.

Ueber diese Besprechungd«S Interfraktionellen Ausschusses
der Regierungsparteienteilt die „Tägliche Rundschau" noch
mit, daß bei der Beratung die Notwendigkeit betont wurde,
nur das Allernvtwendigste an Mehrausgaben zu bewilligen.
Mit dem Ucberschuß auS dem Jahre 1926 von vielleicht 200
Millioneil Mark allein seien die Mehrforderungen nicht auS«
zugleichen. Entschließe»um sich nicht zu gan - erheblichen
Einschränkungen  der geplanten Ausgaben, so müßten
di« Mittel aus andere Beeise aufgebracht werden. Wenn von
einer Erhöhung der Umsatzsteuer um ein Viertel Prozent ge¬
sprochen werde, so handle eS sich dabei sicher nicht unr eineir
ernst zu »ehnienden Vorschlag, sondern nur um «inen in die
Debatte geworfenen Gedanken. Es tverde auch davoil ge-
fprochen, daß die Rcichspost statt der bisherigen?0 Millionen
dem Reiche künftig 200 Millionen Mark zur Verfügung stelle,»
solle, wobei man davon ausgehe, daß die Postverwaltung die
Mehrausgabe durch eine Erhöhung der Portotarise wieder
wettmacyen könne.

Am die Freiheit der Lust.>
Die RüstungsauSgaben.

. Der wirtschaftlich« Unterausschuß deS vorbereitenden
Abrüstungsausschusses in Genf hat unter dem Borsitz von
Weverka(Tschechoslowakei) den in Brüssel ansgearbeiteten Be«
richt über die Zivilluftfahrt, der sich gegen jede Einschränkung
des Baues von Verkehrsflugzeugen ausspricht, unverändert den»
vorbereitenden Ausschuß überwiesen.

Im Unterausschuß, in dem Deutschland durch Gehelmrat
Lrautmann vertreten ist, liegt ferner ein Bericht veS von ihm
eingesetzten Komitees über daS Ergebnis der Vorarbeiten zur
Schaffung eines allgemein gültigen Budgetmusirrs für die
Ausgaben zur Rationalverteidigung vor. Dieses Schema soll
nicht dazu dienen, die Rüstungen der einzelnen Staaten unter«
einander zu vergleichen, sondern nur als Bergleichsmaßstab für
die Entwicklung des Rüstungsstande» in den einzelnen Staaten
dienen.

Ein« Erklärung des italienischei«Sachverständiaen wendet
sich gegen dieses Musterschcina und spricht die Hoffnung aus,
daß die noch bestehenden Meinungsverschiedenheiten durch die
Beschlüsse des vorbereitenden Ausschufles abgestellt tverdei»
können. ' •

Line Mllschastötagmig des Zentrums.
Die Arbettslosenverstcherung.

Der Jndlistrie« und Handelsbeirat der Zentrumspartei
hielt tu Berlin seine zweite Tagung ab. Lebhaft begrüßt wurden
von der Persammlung die Mitglieder des WirtschastsbeiratS
der Bayerischen Volkspartei, di« diesmal an der Tagung te>l-
nahmen. Ncichsarbeitsminister Dr. Brauns  hielt ein Referat
über die Entwicklungstendenzen der deutschen Sozial¬
politik.  Er bczcichnete als nächstes Ziel der Sozialpolitik die
Verabschiedung des Gesetzes über bie Arbeitslosenversicherung.
Irrig sei die Ansicht, daß durch dieses Gesetz die Kosten der
Arbcuslosenfürsoraeherabgesetzt würden. Ein Haupt»,nterschied
aber liege gegenüber denr bisherigen System darin, daß mit
dem Inkrafttreten der Arbeitslosenversicherungeine geordnete
Selbstverwaltung nMr .Verantwortlichkeit der Betejsigtefl

Amerika verlangt Bezahlung.
Keine Slreichunß der Kriegsschulden.

. In einem Brief an den Rektor der Princeton-Univev«,
sität führt Schatzsrkrelär Mellon auS:

Sine Nation, die ihr« eigenen gerechte« Fordern»-«
preisgibt, verdient schwerlich die Achtung anderer Länder.
Die Annullierung der Schulden würde nicht von selbst de»
Unbeliebtheit ein Ende machen, die den Bereinigten Staaten
gegenüber in Europa besteht. Mellon betont, die fremde»»
Ländern geleisteten Vorschüsse seien unore'tig Darlehen und
nicht Beiträge sür die Alliierten, « ährend die Alliierten ihr,
Lieferungen in Amerika aus Kr^ t lausten, hätten die Ber«
einigten Staaten ihre Lieferungen von Frankreich und dem
britischen Reich sür Hunderte von Millionen bar bezahlt.

Am Schluß seines Brieses wendet sich Mellon gegen die
Behauptungen, daß die Bedingungen der Schuldenregelungen
befreundeten Ländern auf zwei Generationen eine Ungeheur«
Steuerlast auferlege. Die an die Vereinigten Staaten be¬
gabten Summen würden durch die Zahlungen, die die Macht,
von Deutschland eintreiben, mehr als gedeckt werden.

Reuter bemerkt zu dieser Erklärung: Man ist im bri«
tischen Schatzamt der Ansicht, daß damit die Frage dtt
Haltung der amerikanischen Regierung bezilglich eine« Ab«
weiche,IS von ihrer SchuldenfundierungSpolflikendgültig
erledigt%

Sie Seeabrüflong.
Aus der arnerilanischen Denkschrift.

DaS Staatsdepartement veröffentlicht den Tert der amerb«
Manischen Denkschrift an die italienische und französische Regie«
rung als Antwort auf ihre Einwände gegen die SeeabrüftungS«
konftrenz.

Dari»» wird einleitend erklärt, die Anregung der
Vereinigten Staaten tverde keineswegs die Arbeiten des Genfer
vorbereitenden Abrüstungsausschusses stören. Der amerikanische
Vorschlag sei im Gegenteil geeignet, die Aufgaben der getiann«
len Körperschaft zu erleichtern. Von diesen Erwägungen auS«
gehend, hätten die Bereinigten Staaten, England und Japän
beschlossen, den Grund für eine weitere Seeabrüstung zu
klaren, uild die Veranstalter hofften, daß auch Frankreich undStatten sich bei diesen Beratungen vertreten lassen wurde»,.merika käme zu dieser Konferenz mit keinen vorgefaßten
Meinungen über die Beschränkung der französischen und
italienischen Tonnage auf eine bestimmte Zahl. Jede der an
der neuen Seeabrüstungskonferenz teilnehmenden Mächte würde
selbstverständlichberechtigt sein, die ihm von seinen berechtigten
Interesse,, gebotene Stellung einzunehmen. Abschließend ver¬
sichert die Negierung der Bereinigten Staaten, daß die Zu¬
stimmung Frankreichs oder Italiens zu einer weiteren teil¬
weise« Beschränkung der Seerüstungen, sie nicht der Gefahr
einer übermächtigen Flotte eines Staates, der dem Abkommen
nicht beigetreten sei, aussetzen würde. Sollte die Sicherbeit
eines der Signatarmächte eines neuen Abkommens durch daS
Flvttenprogramm eine« nicht dem Uebereinkommrn angeschlos«
jenen Landes bedroht werden, so würde eine Skviston der
BestiMtungen eintreten.

politische Tagesschau.
Die ReichStagSferien im Sommer. Der Reichstag

beabsichtigt an» 8. April in die Osterferien zu gehen und am
2. oder 3. Mai die Beratungen wieder aufzunehmen. Da
am 22. Mai die Sozialdemolratische Partei ihren Parteitag
in Kiel beginnt, wird der Reichstag zu diesem Zeitpunkt seine
Beratungen abürechen müffen. Meldungen, daß der Reichs¬
tag dann schon bis zum November in die Sommerferien gebt,
sind nach Auslunft parlamentarischer Kreise verfrüht, da
wegen der noch schtvebenden Verhandlungen über verschiedene
komplizierte Gesetzesmaterien nicht abzusehen ist, welche
Gesetze noch vor den Sommerferien erledigt werden müssen.
Wenn auch eine längere Sommerpause fiir nicht unwahr¬
scheinlich gehalten wird, so wird doch in maßgebenden Kreisen
mit einer Juni-Tagung von ungefähr drei Wochen gerechnet.

++  Grzesinski verwarnt den Schraderverband. Der preu¬
ßische Minister des Innern hat dem Verband Preußischer
Polizeibeamten(Schraderverband) eine Verfügung zugehe,r
lasten, in der es heißt: „Die Agitation gegen den Entwurf
des vom StaatSministerinm beschlossenen Polizcibeamten«
Gesetzes hat Formen angenommen, die ich im Interesse de»
Ansehens der Polizei und der Disziplin der Polizei nicht
unwidersprochen hinnehmen kann. Diese Vertretunĝberech¬
tigter Interessen darf nicht dazu führen, daß jede Disziplin
und jedes Vertrauensverhältnis zwischen der Beamtenschaft
und ihrem Vorgesetzten Minister ernstlich erschüttert virb.
Sollten für die Agitation nicht Formen gefunden werden,
die völlig sachlich sind, so wird mich die Rücksicht auf die
gesamte Pvlizeibeamtenschaft dazu zwingen müssen, die Zu¬
sammenarbeit mit den betreffenden Persönlichkeiten und Ver¬
bänden solange einzustellen, oiS tte Gewähr für ein anderes
Verhalten gegeben ifl."



Deutscher Reichstag.
- '■Är ' - - »« litt, r.  Mtz.

Gkftftttitoutff&*t W BwjhthwQ auf gewährt« Hypo-,
m* n uwb ihm UiirwmNNmrgM»G»«k(chutd«n Wird dem Reich».
WGSauS schuß RLrrtvkfte».

■OTÄÖOTCÄt.
«Lg. (kamtei-DttE- M *ü M VpauPn̂chutzgttfetz, um 6k

Mnfchkppung gefähEchn PfiauznrschLdjioy, au, dem AuSlande
>» vethiaderu. Bratet tritt tat ÄAnet für 6k Kenntlichmachung
«Ettdifch « «kt «ta. $m Iah« 1186 ttmn&en Eier im Gesamt-
Bert von SS, Million« , trat  dem Ruitantx eingeführt.

«Lg. Schmidt(D»tt^ HNtaomfet Anträge zur Förderung der
Fischerei. Dk MShertgeo«ifachnmg«. M W, ' nW mit brat
Mch>k »U,rfahren \tHv  nicht rrorutiflenb.

«Lg. vor«ek l»̂ kima tttt (Ztr.) schildert die Schuldenlast der
«ttttdinlr tschaft und dmschkchsen Zustand der Gebäude. die er auf
Lk ŝteuerliche Uebmjastmtg zurückfuhrt. Zwischen kleinen und
«roßen Landwirten MM, « an keinen Strich zkhen. Dk Pacht-
»utzordnung müsse revidkrt mt>  dk Siedlung gefördert werden.
Dkm»« Ich dtitts» man für Wettt keim AugestLndnifs« machen.

V 3 **k » <®. Ew.) gßaudt, daß mit Krediten allein dem
iand nicht zn hegen fei. Man müsse chm auskömmliche

.. für fchn« Paukte vettschasfen. Die größt« Sorg« der
Singer sei dk anaevlich« Löficht der Regkruna, Frankreich imCovisorischea Hande l^dkommen  dk Weineinfuhr nach Deutsch,ed zn « leichte« .

' «dg FttMt Wende  kV. vH- Hegetißt dk Bestrebungen zur Für-
eng der Milchwirtschaft.

Wg. Patz (Komm.): Man sch», daß sich dk Bauernschaft immer
. de« Landbund lo-löse. Der Skdner sucht nachzutvtisen, daß

MeBaneM fkuetlich ftbrRr delestet weiden al, der Großgrund«
WEi- -

«La. Sttieve« (Saz.) weist darauf hin, daß der Ausschuß die
«chschakpeng de« Fischdampfer, einstimmig beschlossen habe, und
daß.« st nachher gewiss« Interessenten ihn abgelehnt hätten, fall»
« nicht ihm« selbst übergeben werde.

■&>,_Metzer-Hannover(Deutsch-Hann.) fürchtet, daß dk
^oll- und Handelgpolsttk dir Schtveinezucht ruinier«, die

mittler« mW kleine Landwirtschaft angrhe. Di« Zucker-
tg dürfe nicht zu spät kommen.

' dkeichkrudhrungsminister Schiel«
Am«»,hieraus dar Wort zur Beantwortung der sozialdemokrati-
«den und' kontmuüistischen Fnkrpellationen über dk Frage der
Moggeuversorgung. Stach der Borrat»statistik des Deutschen Land-

' Wirtschaft«»» ' standen' am 16. Dezember 1926 noch 22 Prozent
der gesamten Sink an Roggen zum Berkauf zur Versügung.
Geht ttwn davon aus, daß in diesem Jahre von der gesamten
Goggenernk etwa 40 Prozent, höchstens 46 Prozent, zum Berkauf
kommen werden, so würden dies« 22 Prozent der Gesamtmenge
«twa BO Prozent der Besamtvertoussmengr auSmachen, dar ent-
spricht fast genau den vorkriegDProzentsätze». Der Schluß ist nicht
aerechtfrrttgt, daß dk Roggenversorgung Deursch'onb» für den Rest
her Wir»schast»j<chr«r.»icht utehr fichergesteüt ist, od-1  daß man gar
ft»kurzex.Zeit eine.Roggennot eiwarten müsse. Die Roggenpreis«
km laufenden Jahr« waren zwar ungleich höher als die stark ge¬
brückten Preise- de, Vorjahre», find aber im Durchschnitt nicht
Höher al» diejenigen de» Wirtschaftsjahres 1926/26. .. ^

. Nach einer,weitere» unerheblichen Debatte wird per Rest des
DgurhaUe» angenommen, und es folgt di« zweit « Beratung
»er Etat « de» Reichrinnenwinisteriumr '.

. ' Reichrinne»ministerv. Keudell
' ViV'k )' 1 L t

WMfMt  Beratung rin «st einem Hinweis auf dk Festigung
uüsereß StaatSwesen«. Sei« Aufgabe,sehe er darin, unter Brr-
Meldung jeder Schwächung des Baterlandes sür dessen weiteren
Aufstieg zu wirken. Dk Verunglimpfung vergangener Zeiten
dient,qncĥzur.Verächtlichmachungder de».Reich» im Ausland und
Wßt dkl« a&; die birher schon den, Vaterland in seinern̂ uen
tzoxm ehrlich':gedient haben und auch erneut dienen wollen. Ander-
.ftirr'iist es »ine Tatsache, daß dk Symbole' de» neuen Stäatt»
Jdeale eines großen Talle» unsere» Bolle». geworden sind. Di«
Stellung de» Minister» ist durch eine Reihe von Erklärungen fest-Pktt, . rt
. . . Dig, Mößvchkett staatlich»» Nnwirkunarn aus unser Geiste».

* verschieden beurteilen. Immerhin besteht hin-
mm +*

***** K« Ye nach zwei Richtungen: Einmal
der seit Iahten immer dernehurlicher« Schrei der Elirrnschaf«nach
Kindrrerzkhung im Glauben der Pater, und dann neuerding»H "2*  nfan «»tb mit der Regierungsumbildung—Be-
RVM dor Preisgabe staatlicher Belange gegenüber der Kirche.

Stoch ein Dort zum Schluß zum
Verhältnis von Reich ''ändern:

Ich dt« Mk der besonderen Ausgabe meine» Mlnist-rinm» in dieser
Hinsicht voll bewußt. Manch«wem mag da» Nebeneinander der
Regierungen in manchem überflüssig— ja schädlich erscheinen.
Di« Möglichkeit von Reibungen und Hemmungen sei zugegeben.
Rechtfertigt dk» die Jnangrissnahme umstürzender Aenderungen
lebensvoller, geschichtlicher Grundlagen unsere» Reich»? Und da»
«ach dem erbrachten ungeheuren Kraftbewei» im Weltkrieg? Auch
heute erblicke ich in der Mannigfaltigkeit unserer staatlichen Ber»
hältntss« eine unerschöpstiche Kraftquelle. Wenn wir e» nur ver¬
stehen, nicht nur theoretisch die Synthese zu sinden, soiidern diese
Ströme nationaler Eigenart und kulturellen Leben» zu gemein»
famer im besten Sinn« produktiver sreiidigcr Mitarbeit für die
Gesamtheit ohne Erbitterung einzelner Telle zu freudiger Mit¬
arbeit zu vereinen.

Den Anhängern de» Einheitsstaates darf ich vielleicht einen
Geschichtlichen vergleich unterbreiten: Bor wenigen Jahrzehnten
war e» von den StaatSrechtSlrhrern fast nnr Arndt, der unter
meine» Erachten» allerdings begründeter Berufung aus Bismarck
die Theorie der Souveränität der verbündeten Regierungen und
damit auch der einzelnen Bundesstaaten aufrecht erhielt. Andere
sprechen von der Testung der Souveränität, die meisten lehnten
«ine Souveränität der Bundesstaate» ab. Heute stehen wir vor
der Tatsache, daß die Regierung de» größten Lande» Anhängern
de» Einheitsstaates in diesem Hause doch recht nahe steht, bereit»
angesichts irgendwelcher ftnanzieller oder sonstiger Initiative de»
Reiche» leicht geneigt ist, einen Etngriss'n die Souveränität de»
Lande» zu erblicken, und dk» gestützt au? die verschiedensten
Parteien.

Abg. Zollmann(Soz.) erklärt, daß der Haushalt de» deutschen
Kultusministerium» zu kümmerlich ausgestattet sei. .Herr von
Keudell zeichnet sich durch«ine allzugroße Bescheidenheit au». Sein
Programm ist nichtssagend. Wir fordern von ihm und der Reichs¬
regierung Stellungnahme zum Ablauf des RepublilschutzgesetzeS
mn 1. Juli . Dk Republll muß dem ehemaligen Kaiser auch nach
dem1.Juli di« Rückkehr unmöglich machen.

Abg. Dr. Mumm (Dntl.) betont, der Minister deS Innern
mutz den Willen zur Macht haben. Nur so ist ruhige Fortentwick-
lung de» ReichSgedanken» und der Verfassung möglich. Den christ-
liehen Millionen, dk seit sich» Jahren unausgesetzt das Reichs-
ichulgesetz fordern, wäre«» unerträglich, würde der Reichstag bi»
November in die Ferien gehen, ohne da» Schulgesetz in Angriff
Genommen zu haben.

sich da« Hau».

Lokales.
«edenltasel sür den IS. März.

ISIS' * Der Afrikaforscher David Livingstone in Blantyre
(t 1878) — 1832• Der Ungar. Orientalist Hermann vamböry
in Szevdahely(t 1918) — 1841* Der Architekt Georgv. Hauber-
rlsser in Graz(t 1922) — 1849* Der Admiral Alfredv. Tirpitz
in Küstrin— 1853* Der Lustspieldichter Paul v. Schönchan in
Wien(t 1913) — 1959* Der Diplomat Philipp Alfon» Frhr.j
Mumv, v. Schwarzenstein in Frankfurt a. M. (f 1924) — 1873
* Der Komponist Max Reger zu Brand i. d. Oberpfalz(s- 1916)
— 19V8f Der Philosoph Eduard Zeller in Stuttgart (* 1814)
— 1925 Schiver« Wirbelsturmkatastrophe in Nordamerika.

# Wettervoraussage für Samstag, den 19. März:
« »halten der günstigen Witterung.

# Leitsätze zur Förderung des Wohnungsbaues. Der
llnsschuß für SiedlungS- und Wohnungswesen des vorläu-
kigen ReichSwirtschastSrateS stimmt« mit großer Mehrheit
Leitsätzen über die Förderung des Wohnungsbaues zu, wo-
nach der Wohnungsbau mit allem Nachdruck zu fördern ist,
weil er auch die Erwerbslosigkeit mildern würde. Der Abbarr
der WohnungszwangSwirtscyaft kann nur schrittweise vor-
aenommen werden. Voraussetzung der Aufhebung ist, daß
der Bedarf an Wohnungen gedeckt ist. Die Mieten müsteu.

tn « ttwoynuttgen MW Neuomr« , ASglNyst bald tfrojft&t
werden. Zu diesem Zweck find tn erster Linie

die Mieten in den Neubauten „wgltchst niedrig zu halten.
Di« au» der Erhöhung der gesetzlichen Miete fließenden Geld-
»eträge dürfen nur verwendet werden in erster Stelle zur
Forderung de» Wohnungsbaues, für den Ĥausbesitzer zur
Deckung de» erhöhten Zrnsendienpe» und txr erhöhten Be-
iriebrkmten und für die den Gemeinden au» der Fürsorge für
unbemi teste Mieter entstehenden Lasten. Privaikapital ist in
möglichst großem Umfange heranzuziehen, und eine tarif-
gesetzliche Neuregelung der Sau»zin»steuer möglichst bald vor-
zunehmen. Voraussetzung der Erzielung tragbarer Neubau-
mitten ist, daß alle Lander und Gemeinden oen Neubauten
m»k lehn Jahr « Steuerfreiheit gewähren.

Dr. Richardv. Kühlmanu,
der ehemakige Staatssekretär de» Aeuhern, der vor einigen
Tagen in Berlin von einem Motorrad uberfahren wurde und
daber schwer verunglückte, liegt noch immer in besorgnis¬
erregendem Zustande in der Klinik. Er hatte bei dem Unfall
eine Schadelverletzung davongetragen. Die eingetretene
, _ _ Besserung war ygr vP, kurzem Bestands.

Der Äomburaer (Brunft* und Hausbesitzer-
verein hielt am .18. März 1927 seine General»-»
sammlung ab.

Kerr Kardt begrüßt die Erschienenen, wirft einen
Rückblick auf das abgelausene Geschäfsjohr. Er beleuch-
iet die Lockerungen der Z» angswiriichast, welche end-
ltch nunmehr Platz gegriffen haben und verleiht der
Ävssnung Ausdruck, daß die Regierung auf diesem Wege
wetler schreiten möge. Er begrüßt es, daß der Minister
den Versuchen ihm auf dem einmal beschrtitenen Wege
Hemmungen zu bereiten, mit Energie «nigegengeireten
ist. Ferner legte er dar, daß die schriftlichen Mietverträ-
ge nun wieder sleuerpslichlig sind und gab die näheren
Ausschlüsse hierüber. Wetter gab er «inen Üeberblick
über die Brmübungen des Vereins, die Rechte der Laus-
befiher den Behörden gegenüber zu wahren, und konnte
gute Erfolge hiervon fefifiellen.

Die Rechnungsablage erfolgte nunmehr, die Revi¬
soren berichteten, daß die Rechnung in Ordnung gehe?
Die' Genehmigung der Rechnung und die Entlastung
des Dorsiandes wurde durch die Versammlung ausge-
sprachen. Für das kommende Jahr wurden Revisoren
und Slellverireter gewählt. Die ausscheidenden Vor-
standsmiiglteder Kerren Kardt und Müller wurden
wiedegrewählt. Als Mitglieder des erweiterten Vorstandes
wurden alsdann die Lerren Baus, Maus neu und
Äerr Ettlinger und Suckow wiedergewahlt.

Ls wurde nun über den Vorschlag des Vorstandes
Mk. 500.— zur Sammlung aus Anlaß des Weckrufs
des Kerrn Dr. Baumstark betzutragen, verhandelt. Lerr
Kardt legte dar, daß der Vorstand nach eingehender und
reiflicher Beratung der Versammlung empfehle, einen
Betrag von Mk. 500.— zu bewilligen, denn es handle
sich um Bestrebungen die nachhaltiger Beihilfe würdig
seien, Dr. Werlheimer bat dem Beschlüsse des Vorstandes

Der Sternkrug.
2DJ Kriminal -Novelle von Adolf Streckfnß.

Leutscher Provinz-Verlag» Berlin W. 66. 1926.
Herr von Hetwald, der den HandlungSretsenden

«eder besonders freundlich, noch zuvorkommend be«
-rüßt batte, nahm den Brief ? er flog das kurze Schret-
ven flüchtig durch, es lautete:

„Mein lieber Hetwald l
H4 • • Herr Cornelius Stetnert , ein Geschäftsreisender

. für da» große Haus W. Oldecott u. Co., wirb mir
- von einem intimen Freunde als ein höchst gebil¬

deter, liebenswürdiger Mann von vortrefflichem Cha¬
rakter dringend empfohlen. Cr wird sich, um Ge«
schüfisverbindungen für fein Haus anzuknüpfen, län¬
gere Zeit in Deiner Gegend aufhalten ? wie ich höre,
soll er auch verschiedene Güter besichtigen, da da»
Haus W. Oldecott u. Co. sich dort großen Grund¬
besitz anzukaufen gedenkt; beiläufig gesagt, man spricht
hier Pom Bau einer Zweigbahn von M . . nach
W V ., welche die Diebheive durchschnetden soll.
Diellctcht kannst Du selbst, wenn Du verkaufen willst,
ein gutes Geschäft mit Herrn Steinert machen, je¬
denfalls aber würdest Du mich verbinden , wenn
Du ihn freundlich aufnehmen und ihm mit Rat

. ..und Tat zur Seite stehen woNtest. In alter Freund¬
schaft der Deinige

H. von Soltau ."
„Sie sind mit meinem alten Freunde Soltau be¬

kannt, Herr Steinert ?" fragte Herr von Hetwald , der
nach Durchsicht des Empfehlungsbriefes sehr freund¬
lich geworden war.

„Nicht persönlich? aber ihm von lieber Seite emp¬
fohlen."

„Nun , jedenfalls bringen Sie mir seine Empfeh-
' lung , und dies ist mir genügend . Soltau ist mein
. ältester . Freund , wen er empfiehlt , der verdient es

'icher. Sie sind mir willkommen, Herr Steinert . Sie
sind heute und hoffentlich noch häufig  mein Gast.

«Jft dgß das ÜUUtfUM t>M seM ist Md

eine gute Flasche Wein aus dem Tische steht. Meine
Tochter Jda , — Herr Cornelius Steinert aus Berlin,
den mir Freund Soltau warm empfohlen hat," sagte
er vorstellend.

„Ich habe schon die Ehre gehabt, mich selbst vor¬
stellen zu dürfen ; ich hatte das Vergnügen , das gnädige
Fräulein bet dem Spaziergang durch den Wald zufällig
zu treffen ."

„Nun , desto besser, dann haben Sie ja schon die
Bekanntschaft angeknüpft? bei Tisch und nach dem Essen
können Sie dieselbe sortsetzen, denn mein Mtttagschläf-
chen lasse ich mir nicht nehmen. Wer die Nacht so
wenig schläft, braucht es notwendig . Wenn e» Ihnen
recht ist, Herr Stetnert , wollen wir , während Jda dafür
sorgt, daß wir etwas zu essen erhalten , hier im Garten
auf und niedergehen. Wir können den kleinen Spazier¬
gang gleich benutzen, um uns ein wenig über Ihre
Geschäfte zu unterhalten ."

CS war Herrn Stetnert recht. Sie promenierten
im Garten auf und ab. Steinert erzählte von den
Geschäften des Hauses W. Oldecott u. Co., Herr von
Hetwald , der ein großer Blumenfreund war , blieb dabet
bald hier, bald da stehen, um auf den Beeten irgend
etwas zu ordnen ? bald band er eine Blume fester an
den Stock, bald schnitt er eine verwelkte Blüte oder
einen zu üppig treibenden Zweig ab. Bet dieser Ge¬
legenheit trat er einmal mit dem rechten Fuß von
dem Kiesweg auf das weiche Beet , auf dem der Fust
eine außerordentlich deutliche Spur zurückließ. Stet¬
nert beugte sich ebenfalls weit über das Beet vor , um
eine prächtige Georgine , welche Herr von Hetwald an¬
band, anzusehen und zu bewundern.

Sie schritten-weiter und bogen tn einen Nebengang
des Gartens ein ; hier fanden sich einige weniger ge¬
pflegte Beete , als die neben dem Hauptgang , Herr von
Hetwald beschäftiate sich eben wieder , einen schönen
weiß -blühettden Georgtnenstrauch von vielen verwelk-

, ten Blüten zu befreien , als Steinert plötzlich aus«
tief : „Jtz habe mein kleine» Taschenmesser fallen
lassen. Verzeihen Sie einen Augenblick, Herr von
Heiwgld ^ ich btn gleich wieder zurück Mb dpFt bei

der prächtigen roten Georgine liegen . Beim Beugen
über das Beet ist es mir jedenfalls aus der Tasch«
gefallen ."

Er eilte den Gang zurück, während Herr von
Hetwald seine Arbeit arglos fortsetzte.

Al » Steinert die Stelle erreichte, auf welcher dt«
Fußspur de» Herrn von Hetwald klar sichtbar war,
klopfte ihm das Herz in gespannter Erwartung fast hör¬
bar. — Er schaute sich vorsichtig ringsum . Von keiner
Stelle her tonnte er beobachtet werden , dann beugte
er sich wieder zu der Fußspur , er verglich sie mit
den beiden i» . Morast in der DiebeSheioe gemachten
Ausschnitten und richtig, sie stimmte fast genau mit
einem der beiden Ausschnitte . Wenn sie ein wenig
kürzer war , nur um eine Bleistiftdicke etwa, so war
doch die ganze Form des Fuße» genau dieselbe.

Die Vergleichung war da» Werk eine» Augen¬
blicks. Stetnert richtete sich auf . „Ich habe gefun¬
den, was ich suchte," rief er dem Herrn von Hetwald
zu, und gleich darauf war er wieder an dessen Seite
und setzte so unbefangen plaudernd , wie vorher , mit
ihm die Wanderung durch den Garten fort . Er er¬
kundigte sich nach den Preisen der Güter tn der
Gegend und erzählte offen , daß da» Hau» W. Oldecott
u. Co. hier große Landankäufe zu machen gedenke, um
einen Druck auf die Richtung der anzulegenden Zweig-
Eisenbahn auSüben zu können. Auch auf Gromberg
reflektierte fein Hau», — erklärte Steinert , — er hoffe,
über den Preis mit Herrn von Helwald schon einig
?u werden , wenn dieser überhaupt zu einem Der-aufe noch geneigt sei.

„Mehr wie je!" rief Herr von Hetwald aus vollem
Herzen. „Ich wünsche nichts sehnlicher, als diese
Gegend, tn welcher ich die unglücklichstenJahre meines
Lebens verbracht habe, sobald als möglich verlassen zu
können. — Nur der Besitz von Gromberg hält mich hier.
Zahlen Sie mir einen irgend annehmbaren Preis,
dann sollen Sie mich zu jeder vernünftigen Kon¬
zession bereit finden ."



BtUufnftn. Somburgs Kurwesen sei nun einmal von so
einschneidender Wtchligkeil für jehm Komburger. daß
von seinem weiteren Rückgänge auch jeder Kiusdclitzer
beiroffen werde. Miete und Käufe,werte hingen mit der
Kur zusammen, wo es sich auch nicht uin direkte Kur-
Unternehmungen handle. Ls sei daher im materiellen
Interesse jedes Kausbesißers gelegen, daß die Kur wieder
gehoben werde, ganz abgesehen davon, daß die Liebe
zur Daiersladt jeden einzelnen veranlassen müßte, helsend
einzugreisen. Die Versammlung bewilligte die Mk.
500.—  säst einstimmig.

Der Milgliederbeitrag wird wie bisher aus6.— M.
festgesebt.

Für die Geschäftsstelle des Vereins bei Kerrn Struth
wird die Anlegung eines Fernsprechers bewilligt. Ferner
wurden durch Beschluß der Versammlung die Vereins-
statuten in § 5 und bezw. 6 dahin geändert, daß der
engere Vorstand über Beträge bis zu Mk. 150.— im
Einzelfall verfügen kann, und daß dte Frist zur Einbe¬
rufung der Generalversammlung auf eine Woche herab¬
gesetzt wird.

Kierauf wurde beschlossen, die Frankfurter Kausbe-
iherzeilung tn lO Exemplaren zu beziehen und dieselbe
>en Vorstandsmitgliedern und den Besitzern zur Der-
ügung zu stellen, und vei den Mitgliedern aus Wunsch

umlausen zu lassen, sowie auch in der Geschäftsstelle
offen zu legen.

Kerr Eltlinger brachte einige interessante Fälle zur
Sprache. Kerr Dr. Wertheimer berichtete über eine
Reihe von Gerichtsentscheidungen betreffend Räumungs-
klagen wegen Zahlungsverzugs und wegen unzulässigen
Verhaltens der Mieter, er konnte feststellen, daß bei
längerem Zahlungsverzug Erfahwohnung vom Land-
gericht nicht mehr bewilltgt wird.

Kerr SIruht beleuchtete die Möglichkeit zur Kerab-
fetzung der Kausztnssteuer. Kerr Lai dt wies ans dte
Möglichkeit hin, daß neben den 35 Proz. Werbungs-
Kosten wahrscheinlich auch noch gewisse Prozentsätze sür
die Abnutzung des Gebäudes in Abzug gebracht werdenkönnen.

Silberne Kachzeil. Die Eheleute Adam Grebe
und Frau Elise, geb. Äübler, Kvheslraße8. feiern am
Samstag, den 20. März das Fest der silbernen Kochzeit
Wir gratulieren herzltchst.

vichlspielhaus . Sestern abend rollte der packende
historische Film „Unsere Emden" im Lichtspielhaus über
dte Leinwand. Das Schicksal der „Emden" dte wüb-
rend des Krieges den ganzen Erdball in Atem hielt,
ist hier wieder erweckt und in ihrer Größe der Nach¬
welt bildlich erhalten worden. Die einzelnen Kaperta-
len, die Zerstörung der Oeltanks, der Großfunkstation
sind Taten, die der Welt Zeugnis geben von dem Geist
und Keldenmut. der unsere Marine beherrschte. Der
weltberühmte erste Osflzier.KapitänleutNant Kellmulh
von Mücke, sowie die anderen durch ihre Keldentaten
bekannten Emden-Ossiztere mit ihrer Schar tapferer
blauen Iungens erfüllen noch heute alle Kerzen mit
Stolz und Begeisterung. Das tragisch, Gefechf.den
Emden hält die Nerven der Zuschauer bis zuletzt in
fieberhafter Spannung. Jedes Bild steht unter dem
gewaltigen Eindruck: „Es gilt Leben oder Tod."
Echt deutscher Geist durchweht den ganzen Film und ist
derselbe ein Ehrenmal für das ganze deutsche Volk. Der
B-such diese« schönen Fttms kann jedem Deutschdenken¬
den nur empfohlen werden.

Klvppern. Die Eheleute Bäckermeister Ludw. Kch.
Schneider und Kelene, geb. See feiern am 20. März
das Fest der Silbernen Kochzeit, wir gratulieren.

Sisendl hntmfoll in süSppern. Wie uns von
einem Augenzeugen mitgeteilt wurde, ereignete sich gestern
nachmittag4 Uhr in Köppern ein Lisenbahnunsall. Dem
um 4 Uhr in Köppern fälligen Gülerzug Nr. 8868 kipple
beim rangieren, angeblich durch einseitiges Laden der
letzte Wagen um und der vorletzte.Wagen sprang aus
dem Gleis. Beide Wagen wurden noch ein großes
Stück geschleift und blieben dann mitten aus der Straße
liegen. Die schnell herbeigeholte Hilssmannschast hob
den herausgesprungenen Wagen wieder in da« Geleir,
auck der umgeslürzte Wagen konnte nach vieler Mühe
wieder hochgestellt und auf die Schienen gebracht werden.
Der Verkehr war? für ca. 4 Stunden unterbrochen,
konnte aber durch Pendelverkehr aufrecht erhalten werden.
Personen kamen glücklicherweise nicht zu schaden.
Kurz vor 8 Uhr rückte der Kilfszug wieder ab und der
Verkehr nahm feinen geregelten Sang.

Dammrulfch auf der Strecke Äomburg—
Dieben. Am Mittwoch abend ungefährl l Uhr ereignete
sich ein kleiner Dammrutsch in der Nähe der.Stationen
Langgöns und Großenlinden auf der Komburg—Gießener
SUecke. Letztere konnte zunächst nur eingleisig mit de-
deutend eingestellter Geschwindigkeit, befahren werden.
Dte dadurch hervorgerusene Verspätung aus der Strecke
Frankfurt—Gießen war unvermeidlich. Dte sofort begon¬
nenen Wiederherstellungsardeiten beseitigten den Schoden.

Oberurset. (Brand eines Mannschaftswagensder
Telegrafenarbeiter.) Gestern nachmittag brannie auf dem
Bahngeleife ein Mannschaftswagen der dort z. Zt. be¬
schäftigten Telegrasenarbeiter. Als der Wagen zu qual¬
men begann, verwunderten sich die Lcute und gaben
nicht weiter acht. Plötzlich schlugen dte Flammen her¬
aus und der Wagen brannte lichterloh. Im Moment
war das Personal kopflos, es »ersuchte dann durch
Kcrbeiholen des „Minimax" d as Feuer zu löschen, was
aber infolge schlechten Funktionierens des Apparates
nickt gelang. Mit dem zur Verfügung stehenden Strahl¬
schlauch wurde dann dte Gefahr behoben.

A (D «r hess i schr Finanzmini st er
ü Ifi i  If . &VA *h ' lf « für Hess , n.) Der Finanz.
auSschuß de« Hessischen Landtag» benet da» Kapitel de» Vor-
anschlag» betreffend die Zuschüsse au» den Borschüflen früherer
Jahre . Der Finanzminister kam auf die Reichszuschüsse,u
sprechen. Er erklärte, er zweifle nicht daran, dak di« hübet

geleisteten Vorschüsse de» Reiche« in teste Znschüsse' vertvandelt
würden und führte folgende» au»: „Hessen hat nicht, wie viel-
fach verbreitet wird, irgendwelche Sonderforderungen hin-
tichllich de» Finanzausgleichsausgestellt. Der Antrag, die
RcichSreaierung möge zur Schaffung von Notstandsarbeiten
und Deroeflerung der Berkchrsverhältnisse im besetzten Gebiet
Biillri für die Herstellung von Brücken und Straßrnarbeilen
bc ciistellen, war nicht von der hessischen Regierung
aus, sondern von dem Staatspräsidenten Ulrich in seiner
Eigenschaft al» Reichstagsabgeordneter im Reichstag ein-{cbracht. Die hessische Regierung erkennt allerdings di«

Berechtigung dieses Antrag« an. Die einzige besondere Forde-

Ir!

lener». Hi«r sei insbesondere der Ruhrkrieg von nach¬
teiliger AuSwtrkuna gewesen. Dies« Forderung stütze sich
bereit» auf einen Beschluß de« ReichSrat» vom August 1925.
" A Darmstadt. (Sin SteuervorauSzahlung ».
«setz in Hessen .) Dem Landtag ist eine umfangreiche
legierungSvorlaae zugegangen über den Entwurf eine«

SteuervorauSzahlungSgesetze» für da»Rechnungsjahr 1927. Da«
Gesetz ist notwendig geworden, »veil die Erhebung der direkten
Landessteuern für da» Rechnungsjahr 1927 auf Grund der« dem Landtag vorliegenden Gesetzentwürfe über di«steuer, Gewerbesteuer und Sonoergebäudesteuer nicht
oechtzettig erfolgen kann.

A Kassel. (EinführungdeSneuenRegierungS-
Präsidenten .) In Anwesenheit der leitenden Beamten der
Kasseler Regierung führte der Oberpräsident der Provinz
Hessen-Nassau, Dr. Schwandet, den neu ernannten Regierungs-
Präsidenten Dr. FriedenSburg in sein Amt «in. Der Ober-
vräsident hieß Dr. Friedensburg mit herzlichen Worten »vill-
kommen und richtete an ihn eindringliche Worte über die
Stellung der Beamte» im Staate. Dabei führte er au«, daß die
Republik heute In sich stark gefestigt sei und e« jetzt gelte, auch
ihren innere,» Ausbau zu vollenden. In seiner Erwiderung
dankte Dr. Friedensburg für da« Vertrauen, da» ihm ent-
gegengebracht»verdc, und gab der Hoffnung auf ein erfolgreiches
Arbeiten Ausdruck. Der ebenfalls an Stelle de« scheidende»
Regierungspräsidenten Dr. Lehmann neu ernannte Vize-(räsident Dr.Gehrke aus Oppeln wird sein neue«Amt am. Mai antretem

A Wolfhagen. (Großer  M üh le  n b ra  nd.) Abends
brannte das erst vor »venigen Fahren mit einer neuen Mühlen¬
anlage versehen«Mühlengebäude de» Besitzer» Ludwig Rehivald
mit allen umfangreichen Nebengebäuden, Stallungen usw.
vollkommen nieder. Al» da» Feuer bemerkt wurde, stand schon
der Dachstuhl in Hellen Flammen. Die mächtig« Feuersäule
war »veichin sichtbar. Reiche Erntevorräte sowie große Menge»
Mahlgut sind den Flammen zum Opfer gefallen. Durch die
berbeieilenden Nachbarn konnte wenigsten» der gesamt« Vieh¬
bestand, solvie ein Teil de» Mobiliar» gerettet werden. Trotz¬
dem ist sehr großer Schaden entstanden, der nur teilweise durch
Versicherung gedeckt sein soll. Di« Feuerwehr mußte sich auf
«en Schutz des Nachbargehöfte» beschränken. Di« große»
Futtervorrate haben die Ausbreitung de» Feuer» so begünstigt,
bah in nahezu drei Stunden da» ganze Gehöft bi» auf klein«keil« verbrannt war.

A Limburg. (An der Kreissäge tödlich ver¬
unglückt .) In Friedrichstal kam ein Mann an einer Kreis-
'Sge auf eigentümliche Weise zu Tode. Während der Arbeit
log ihm ein schwere» Stück Hol» mit solcher Wucht gegen-den
lkopf, daß schwere Schädel, und Gesichtsverletzungen«,»standen,
>ie den aisbaldigen Tod herbeiführten.

A Wiesbaden. (TödlicherBauunfall .) Auf einer
Baustelle an der Rückertstraße ereignete sich ein folgenschwerer
Unfall. Der 53 Jahre alte Zimmermann Ehr. Pfanzler
wurde von einem Balken, der auS dem dritten Stockwert
herabstürzte, am Kopf getroffen und erlitt eine schwere Gehirn-
«rschütterung, an deren Folgen er gestorben ist.

A Wiesbaden. (Rheinuferstraße Wiesbaden —
Riederlahnsteln .) Erkundigungen bei der hiesigen Re-a  haben ergeben,daß diese,sowie die nassauische Landes-una mit der Ausarbeitung de» Generalobjekte« dieser
volkswirtschaftlich so wichtigen Frage bereit« soweit vorgeschrit¬
ten find, daß der Plan in aller Kürze den Zentralstellen in

für die Verwirklichung vorgelegtBerlin al» ' Unterlagen
werden kann.

A Au» dem Rheingau. (25v «rseuchteW « inbergS-
Parzellen zwangsweise vernichtet .) Im Distrikt
Heide in der Genmrkung Hallgarten wurde mit der Radikal-
Vernichtung der reblauSversenchten Weinberge der Anfang ge¬
macht. Zwischenfälle traten nicht ein. Ein Aufgebot von acht
Landjägern war vorsorglich aufgeboten, um etwaige Weinbergs¬
besitzer, di« sich der Vernichtung widerfetzen würden, zur Ord¬
nung zu bringen. 25 Weinbergparzellen werden so vernichtet
werden. Rächst« Woche wird mit den BernichtungSarbeiten in

MAkM Mrnh begonnen.  .

All»«Oer Nell.
□ Det letzte Sohn de« Relchrwehrmintster« gestorben. I»

der Nacht starb in Augsburg an den Folgen einer schweren
Grippeerkvankung der jüngst« Sohn de« ReichSwehrminister»
Dr. Äeßler, der damit ftinen letzten Sohn verloren hat. Der
älteste der beiden Söhne erlag bereit» im Jahr « 1924 einem
Herzschlag. Die Beisetzung de» Verstorbenen wird in Anden-
berg (Allgäu) erfolgen.

□ Wieder ein mißglückte» Eisenbahnattevtat. Bei Oschatz
hat ein noch nicht ermittelter Täter ein« schwere eiserne Egge
auf das Gleis der Bahnstrecke Leipzig—Dresden gelegt. Da»
Hindernis wurde von emem Eilgüterzug erfaßt und weg-
geschoben, ohne daß der Zug Schaden erlitt.

□ verhinderter Eisenbahuanschlaa. Gegen die Teuto-
bürgerMald4kis«nbahn wurde ein Anschlag verübt, der glück¬
licherweise kein« Folgen hatte. E» waren mehrere 40 bi»

B jund schwere Stein«auf di«Schienen gelegt worden,di«von einer Maschine beiseite geschleudert wurden. Ein
er Personenzug stieß wiederum auf die neuerdings hin-

gelegten Steine.
Hl Doppelmord und Selbstmord. Wie die „Emdener

Zeitung" au» Leer(LWrieSland) berichtet, erschoß der Schupo«
beamte Seifert aus Mülheim ein« 25jährige ledige Näherin
und ihr gemeinsame» halbiäbri» .« Kirw. Hierauf erschoß sich
Seiftrt selbst. Seiftrt war verheiratet, lebt« aber mit seiner
Frau in Unfrieden nnd unterhielt seit Jahren Beziehungen
zn dem Mädchen.

□ Unregelmäßigkeiten an der Charlottenburger Technische«
Hochschule. Mehrer« Blätter wissen von Unregelmäßigkeiten
toi der Studentenschaft der Technischen Hochschule in Ebar-
lvttenburg zu berichten. Bon einem noch mcht ermittelten
GtudMteLiollni von dem Kakkenwart der « tudeatenkckatt au».

gestellte« anrofche« ge«atzte« und bet der _ „_ _
präsentiert worden st in. In der Angelegenheit ist «in DiszitzR
verfahre« eingeleitet und eine genau, Kossen revißio, mtmworden.

□ Der Konkurs über da» vermöge« der Herzogin tos,
Schleswig-Holstein ausgehoben. Laut „Börsenkurier̂ ist ton
über da» Vermögen der Herzogin Maria Dorothea to«
Schleswig-Holstein eröffnet« Konkurs aufgehoben Word«».

□ 15 000 Mark Lohngelder geraubt. Au« dem Büro der
Firma Habermann, Gucke» & Liebold in Fürstnberga. d. Ober
rauhtHp Einbrecher 15 000 Mark Lohngelder.

Letzte Aachrichte«.
Der König von Dänemark bei Hindentoeg.

Berlin, 17. März. Der König von Dänemark st eite»,
jeute vormittag kurz vor 12 Uhr dem Reichspräsidenten«tarn
Besuch ab. Im Ehrenhost de» Präfideatenpalais erwies
rin« Abteilung Reichswehr di« militärisch« Eyrenbezengnng.
Der Reichspräsident«mpscng den König am Eingang n>» go-
jettete ihn in da» BotschaftSzimmer. wo die beiden Staatsober¬
häupter«in« länger« Unterredung holten. Gegen1 Uhr fettete
der Reichspräsident in der Dänischen Gesandtschaft dem König
«men Gegenbesuch ab. Im Anschluß hieran fand in der Däni¬
schen Gesandtschaft«in Frühstück statt, an dem der Reichöprilst-
dent teilnahm. Zu diestm Frühstück waren n. «. gelnde«:
Reichskanzler Dr. Marx und Reichsaußenminister Dr. Stress-

«n» de» Preußische» fendwg.
Berlin, 17. März. I » der heutigen Sitzung foafew bet»

Landwirtschaftsetat Annahme gegen Sozialdemokraten nted
Kommunisten AuSschußanträae, dt«auf keinen Fall eine teilte»!
Verlängerung de» Zollprovisorium» über den 1. April 13M
hinan« und ,m Gegenteil«ine Zollerhöhung für Mehl nnd
Zucker wünschen. Gegen die Link» wurden weiter Ansschnß-
antrag« angenommen, die verlangen, daß da» zollfret_ _
führte Gefrierfleisch nur minderbemittelten Volksschichten znr
Verfügung gestellt und baß nach dies« Regelnng dal Höw-
tingent auf 100 000 Tonnen jährlich ermäßigt wird. Dte fei>
fatz« für ausländische« Obst und Gemüse ftllto nach «fern
weiteren gegen Sozialdemokraten und Kommuntfte» i _
menen Antrag so erhöbt werden, daß ein« de» deutsch» _ _
und Gemüseanbau schädigend« » »»fuhr -uSgeschlafsen«chchrtoe.

«in « eltstugrekord der Intoer » » ut «.
Defsa», 17. März, Der belannte Pekingflieger der Wj

Derk' Pilot Schinbete, stier am Mittwoch« » 4 Udr «K tor >i« » ^ .« & ssss:

Um den XatitaerffttiMreftr Jürgens.
Besprechung im Justizministerium.

. Rach dem freisprechenden Urteil hat sich Landgerichts-
olrektor Jürgen» mit stiner Arm» in ein Elanatoriu« im to»'
Nahe der Reichshauptstadt begeben, und fleht feiner tztotzabilt-
üerung entgegen, di« auch schon im Urteil auSgefprochM

Jürgen« ist jetzt im Justizministerium empfange« l
wo «in« Aussprache über stin weitere» Schicksal erfolge« sM.
Der Oberstaatsanwalt Jordan hat di« Aufforderung«chsite»,
in der Sngelegenhett Jürgen» keim wett«« » Schritte« chr fß
unternehmen.

In der Justizverwaltung scheint man der Ansichtm Mk
daß Arndgenchtsdireftor Jürgen» nicht Wietor auf JSm
Richterposten zurückkehren wird. E« soll di« Absicht tofteM»,
ihm «inen anderen Posten anzubieten, der sowohl seiner bis-

n Beamtenstellungal» auch feine« Einkommen al» :
«richtsdirekwr voll entspricht, ihn aber vor « «griffet nach
Möglichkeit schützt. Ein« Rückkehr in die Beamtenlaufbah« wich»
nur möglich sein, wenn di« Ehescheidung, die Jürgen « towit»
vor einem Jahr « eingereicht hat, Tatsache geworton ist.

lieber die Entschädiaung»ansprüche de» SandgerichtsdiaA-
tor» ist «ine endgültig« Entscheidung noch nicht gefalle«, doch
spricht« an von einem Betrag von etwa 2»ujÖ  Stjnt

Gerichtliches.
© Hohe Geldstrafe, fit Schmuggler. Fünf Schnwagfe,

Me größere Mengen Alkohol an» de« Saargebiet nach Main»
geschmuggelt hatte«, wurde« vom Schöffengericht in Trter mit
zusammen 72 000 Mark Gelbstvaft verurteilt. Bier dar-
Schmuggler stammen au» de« Saargebiet. Gegen Mt « *»
zeklagt«, die nichtp»r Verhandlung -«schien«  war « , toerto

n Gericht Haftbefehl erlassen.
TV Znchthau» für «ine» Heiratsschwindler, vegm mAcmm

SeiratSschwindeleien wurde der bereit» vorbestrafte Koch Sustalv
Winter von dem Schöffengericht in Fulda zn 1 Jahr VMmeatm
guchthau» nnd 100 Rm. Geldstrafe verurteilt.

<w Urteil i» Disziplinarverfahren gegen Köslng « w
Hoffmans Wie der Amtlich« Preußisch« Pressedieust meldet,
hat in dem Disziplinarverfahren gegen ÜanvgenchtSvat Köllcng
« Magdeburg und LaudgerichtsdireftorHoffman» tor
Difziplinarfenat in Naumburg nach mehrtägiger Verhandln«-
zege« Kölling auf einen verweis erkannt und geae« Hos
»uf Versetzung in ein andere» Richteramtv»m gleich«« _
«wie eine Geldstrafe von 300R« . Die ArStSblSvvrsiM ge ge»
hßtzWH» ist aufrecht erhalte« worden.

Munstf«»».
Samstag»19. Mürz. 6.45: Dr. Laoan: G»m.

Uebungen. 15.55: Nauener Zeitzeichen. 3.30—4.00: Ju¬
gendstunde. 4.05: Nachrichtendienst. 4.30—5.45: Ksnzeri
des Kausorchefters: Neue Schlagermusik. 5.45—6.05:
Die Lesestunde(für die reifere Jugend): Das Wtrtöhau»
im Spessart. 6.15—6.45: Der Brteskaslen. 6.45- 7.15:
Stenographischer Fortbildungskursus für Anfänger und
Fortaeschrillene. 7.15—7.45: Ing. Rich. Kam Fortschrtti
der Technik und Erfinderschutz. 7.45- 8.15: Direktsr L.
Lafrenz: Das Buch als BUdungrmtttel. 8.12: Wetter-
dienft. 8.15—S.15: lieberlragung vvn Kassel. 9.15: Nach¬
richtendienst. 9.15—10.15: Kammermufik-Konzert. 10.30—
12.30: Uebertragung von Berlin.



1̂3cic4-

Alleinverkauf
Schuhhaus

Josef Kern
Rachflg. 618

■•«jumiiiimmHiüHu»'
Beachten Sie bitte die

Echaufenfter.

Herren-
u , Damen
Schuh waren

für die *
Strasse

ss
V ' W , u - .. .

Preiswerte
MHIKWDWNimi

Seidenhüle
Ifefs Gingang letzterNeuheiten

Puiz- und Modehaus
HELENE NIETER

Luisensstrahe 13 * Marktlauben

Gemüse-, Blumen -, Feld - und
Grassamenhandlung
Angnsk Kergel Nachfolger

Inhaber : M . Kahn
«lletze» und größtes Spezialgeschäft für

Bad Ksmburg und Umgegend
SvaUfkratze4 Telefon 437

SpeziattUtt in 656
Prima Rimkelriiben-

Gekendorfer Riesenwalze
AlleSorten Kleesamen, sowie Steckzwiebeln

in nur keimfähiger Ware.

Gas-u.Kohlenherde
Daüerbrendöfen,

Ofenschirme,
Kohlenkasten,
Kohlenfüller,

Kehrrichteimer,
a>  Grosse Auswahl I

' L Billige Pieise I
MARTIN REINACH, Eisenhandlg.
Telefon: 932 Bad Homburg, Luisenslrasse 23

Bestellschein.
fliermil bestelle ich die
Hamburger

Neueste Nachrichten
ZUM Preise , von Mb . 1. 75 pro Monat frei Kaus

pro Monat April 1927.

Name:

Wohnung:

Sie sparen Geld ML
' . .. ■— Schuhe zu

uns. Wir garantieren für ta Kernteder
Prinzip : streng reell und billig
Schuhinstandsetzuttgs-Hauö Harras

652) Nur Schutstrasze 11. neben Stadt Cassel.
»»«MM . . . . . .

Thüringer
Wurst- und FleisdiWarenhaus

Audenstr. 5. Inh. M. Kross Tel. 289

Heute Freitag und Samstag
Ia Kalbfleisch a Pfd. Mk. 1.30
Ia Roastbeef a « „ 1.40
Ia Lenden a „ „ 1 .60
Ia Scbweinekoteletts a

653 Pfd. Nk .1.50
sowie alle Thüringer Wursiarten.

Ev.Bolksvereinignug
Zu der am Samstag, den 19. ds. Mts. abendsS

Uhr im Restaurant»Frankfurter Kos" (MitgliedF. W.
Ulbrich) stattfindenden 634

Jahres -Haupiversammlung.
laden wir unsere Mitglieder hiermit hSfl. ein.

Tagesordnung.
1. Jahresbericht
2. Kaffenbericht
5. Neuwahl der ftatutengemLs, ausscheidenden Bar-

ftandsmttglteder
4. Neuregelung der Mttgttederbettrüge
5. verschiedenes.

Sollte die Versammlung nicht beschlußfähig sein» so
findet um 10. Uhr eine zweite Versammlung statt, die
dann beschlußfähig ist.

Der Vorstand.

Damenhüte elegante und preiswerte
Neuheiten in Seide u. Sil,

sowie:
Herren - und

Konsirmanden-
Kiile

in reicher Auswahl
finden Sie im

Huthaus Albin Wetterich
654f Lad Komburg / Wallslrabe 14

Allgemeines Krankenhaus.
Die Lieferung des Fleisches und der Brotwaren
für das Rechnungsjahr 1927—1928 ist zu vergeben. Be¬
dingungen im Geschäftszimmer der Anstalt. Angebote

schriftlich und verschlossen bis zum 21. März 1927.
Die Küchenabsälle werden am D
März 1927, vorm. 10 Uhr im Ge
644 Anstalt meistbietend verste

enslag, den 22
chäflszimmer der
gert.
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Düngemittel Gartengeräte

Denken sie dran,
daß Sameneinkaus Bertauenssache ist!
Alle Gemüse-, Blumen- und landwirtschaftlich^
Saaten erhalten Sie in sorlenechter. hochkeimsähigek
Qualität nur im größten Spezialgeschäft KomburgS.

Samenhaus B ernhardl
Inh.: Fritz Bernhardt.

Luisenstraße 20 Telefon 952
Preisliste gratis.

Torsmutt Schädlingsbekämpfungsmittel.

Vogelsberger
üandbutter«
Trinbeier $

«ilduGeflügel
stets irisch vorrätig
W. Selb , Tel. 58
Marlillanben

Union - Brille»
Kohlen. Kobsu . Kotz
Grotz- u. Kleinverbauf
Rudolf Auener
Lager:AeueMauerflr .lz

Telefon 568
Wohnung: Schöne Aus-
sicht 28. 460

«MiiiiiniiiiNiiiniiniiiiiiiiHiui’i"'MiniiiiiiiiiiiiHifliiiiiii

Ächtung! Achtung!

Empfehle
täglich frisch
i« Kopfsalat
Blumenkohl,

frische Tomaten,
neue

Maltakartoffeln,
ia Sauerkraut

und Salzgurken
sowie:

alle Sorten
Gemüse.

■■ ■■ ■ ■ , i•

Ferd . Lipp
Löwengafse3

Tel. 1109

Wo ffaitfe ich
am billigsten

nur im Tvpserweg 1
Prima junges fettes

Pferdefleisch perPfd.30Pfg.
Prima junges fettes

Pferdefleisch ohne Beilage
per Pfd. 40 Pfg.
Prima Kochfleisch
per Pfd. 40 Pfg.
Prima Roastbeef
per Pfd. 50 Pfg.

Prima Lende im Ausschn.
per Pfd. 60 Pfg.

Prima Servelatwurst
per Pfd. 00 Pfg.
Prima Bierwurst
per Pfd. 90 Pfg. (646
Prima Mellwurfl
per Pfd. 80 P 'g.
Prima Preßkopf
per Pfd. 80 Pfg.

- Prima Würstchen
Stück 10 Pfg. .

Feit per Pfd. 60 Pfg.
Die Wurstworen find mit
dem besten Schweinefleischverarbeitet.
Eckhardt Hardt

Pferdeschlächterei
nur Töpfe»weg 1.

iHiniiiiiiinmiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiuuuiiiiniiiiiiuiiiiiiiMiii

Albert Koch
Bad Homburg v. d. H.

Hinter den Rahmen 31
Fabrikation sämtlicher

Besen-, Bürsten- u.Pinsel¬
waren für den Haushalt u.

Industrie.
Reparaturen in Bohner

217 werden sorgfältig
ausgeführt

Schulranzen
Ia Rindleder, Land¬
arbeit zu den billigsten

Preisen.
PH. Störtet

655 Mallslraße 22

Inserieren bringt
Gewinn!

Dftergefchenk
Bd. 1

f8r Konfirmation und Kommunion
Tangers Spruchsammlung„Lebensfreude"

Bd. 2
Lebensfreude . Dies Buch will verbannen
die Sorg und das Leid.
Wollen und Wirken. Laufet, Brüder,
eure Bahn, freudig wie ein Keld zum Siegen!

Bd. 3 Unser Leben . Kelles Lachen aus Kinder¬
mund—der goldenen Jugend Freundschafts¬
bund. — der ersten Liebe Seligkeit, des
Mannes Wirken im Sturm der Zeit. — des
Alters verklärenden Abendschein zeigt dir
dies Büchlein— schau nur hinein!

4 Musik« Die Tonkunst ist für alle vorhanden.
5 Schiller»mein Begleiter , Er möchte als

ein lieber Freund. —ganz in dein Kerz hinein
6 Lieb* Vaterland. . Den Stolz des Vater-

landes zu mehren. — fei dieses Büchleins
heil ges Ziel!

7 Au» der Jugendzeit . Träume von Glück
und Wonne, wenn es Kerbst im Kerzen wird.

Bd. 8 Katt ! Steh ftttt» mein Freund . Besinne
dich für wen!

Band 1—8 in Ganzleinen je . . . Mk 220
Band 1—3 in einem Band. Ganzleinen Mk. 5.—
Zu beziehen durch jede Buch- und Musikalienhdlg.

' Verlag von "
P . I . Tanger , Köln a. Rh.

Am Äof 30—36
-- - - -- - (648

Bd
Bd

Bd.

Bd.

Verantwortlich.für dsn politischen.- Handel», und lo-
taten Teil ■Kurt Löbcke, für Inserate Thriftof Dicken-

scheid beide ln Homburg,
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